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Di~e d~epo~ tierten 
Pa:rtlsanen, Juden, und 
:Solldaten aus, Al'es.sandri~a· 
Cesare Mangt:ineJI.i, Brnndlo _ -tmt.eUI: AnJ-i{tl
.s:as~~~ Parl.igiani; · fuet.l deportatfYIIessandrl
ni rtei ca_mpi di sterminio nQ_~{~i, 1943-1945~ 
Maila:udt Pt:a".ooAnge1i 19.91J 178 Saten. 
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oder den Balkan nichtminder als beispielwei
se für Italien. 

Nachdem Mussolini gestünt und Italien 
mit den Alliierten cinco Friedensvem:ag abge
schlossen hatte; beselbte die demsehe Wehr
macht im September 1943 Rom W1d weite 
Teile Italiens. Unmittelbar darauf begannen 
die Deutschen niit ihrer Politik der Durehsu
chungen, Verhaftungen und Deportation<:n. 

O:sare Manganelli, Mitarbeiter des lostl
ruts für dieGeschichtedes Widerstandesin der 
Provinz AJessandria, und Bruncllo Mantclli, 
dessen umfangreiche Untersuchung über ita
lienische Zwangsarbeiter im Dritten Reich 
möglicherweise demnächst in deutscher Über
setzung vorliegr, habeneine vonF..nzoCollotti 
mit einem Vorwort versehene Lokalstudic
über die Deportationen aus der zwischen Tu· 
rin, Mailand und Genua gelegenen Provinz 
Alessandria vorgelegt und deren Verlauf, Um
srände und Ausmaß zu bestimmen versucht. 
Unter den Deportierten bildeten die Wide<
standskämpfer und Partisanen die größte 
Gruppe; Auf den sich formierenden Wider
Stand reagierte die deutsche Besatzungsmacht' 
mit Rar.>Jen und Masscnverhafrungen, und 
die sich häufenden Säbotageakte und edolg
rcichcn Aktionen von Partisanen beantworte~ 
tcn sie mit grausamen Vergclrungsschlägcn. 
Die Autoren analysieren insbesondere die 
Überlieferung von einer wegen ihrer besonde
ren Brmalitär in der italienischen Geschjchrs· 
schreibungimmer wi~der berichtelen Episode 
aus dem Widerstand Piemonts im April1944: 
der Vcrhafrung von 75 jugendlichen, die sich 
in einem verlassenen Benediktinetklosrer ver
steckt hatten, um der Einberufung zu entge
hen, und der darauf folgenden Deponation 
von 366 weiteren, aus den verschiedenen Pro
vin7..en stammenden Jugendlichen nach Maut
hausen. Mehr als zwei Drittel der aus AJcssan
drien Deportierten waren Juden, die aus den 
Oemcindcn der Provirv. in die Konzentrati
ons- und Vernichtungslager verschleppt wur
den. Nachdem das ursprünglich nicht anrisc
mJtisch eingestellte f.tschistische ltalicil1938 
die deutschen Rassegescttc übernommen hat· 
re, mußten die jüdischen Gemeinden Mitglie
derlisttn bei den Behörden abliefern, die nun 
der deutseben l!esarzung die Fesmahme der 

nicht-verstccktto, -umergetauchteo oder in den 
Partisanenverbänden kämpfenden Juden e<

leichrcrten. Drittens schließlich wurden italie
nische Soldaren und Militiirangehödge, die 
sich weigerten, in den von Deutschen befehlig
ten Verbänden zu dien<n, als •Italienische 
Milit:frintervederte• nach Deurschla.nd ver
Schleppt, um als Kriegsgefangene in den l'abri
kcn der Konzer.crationslager Zwangsarbeitzu 
leisten. Hinzu kamen die italienische.n Soldo
ren in den besetzten Gebieten, die die Deut
scben als billiges Arbeitskräfttrescrvoir für die 
Rüstungsindustrie im Reich bettachreren. Ins
gesamt konnten die Autoren für die aus der 
Provinz Alcssandria stammenden Dcporticr .. 
tcn 267 Namen ermitteln, deren Lebensdaten 
und Biographien sie, soweit bekannt, dargc· 
srellr haben:Dcn Abschluß des Bandes bilden 
eine Sammlung von Dokumenten über clen 
Verlauf der berüchtigten Razzia •della l!ene
dicra• im April .1 944 und dieDepottntionen 
von Juden sowie ein Interview mit- einem 
Oberlebenden aus den Partisanenverbänden. 
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